
Freiwillig aufgesvnmgmer

Granatapfel
des

Christlichen Samariters,
oder

die aus Wohlwollen zum Nächsten eröffneten Ge»
Heimnisse vieler vortrefflicher bewährter Arzneien
und wundeibeilsamen Mittel wider alle Krank-
heiten, von denen der Mensck heimgesucht; au«
berühmter Leibärzte und Doctoien lang gevflo»
genen Proben, aus Mittheilungen sorglicher
Hausväter und Hausmütter, aus Erfahrungen
nit dem reichen Kräuterschatz deutscher Lande
nd mit gar manchen verachteten Gaben Gottes,

»erausgegeben zu Trost, Nutz und Hülfe zunächst
aller rathlosen armen Kranken und zum Preise

Dessen, der uns die Arzneien seiner Liebe
reicht,

von Eleonora Maria Roslllia,
Herzogin zu Trovpau, Fürstin von Lichtenste!» und

Gräfin zu Adelsbcrg.
Und „dem gemeinen Wesen zu Nutz, mit wohl bedach»
»em Muth" durch einen Erlaß Kaiser« Karl V!.,
Wien am 18, August !?4N, dem Rom. Reich empfohlen.

Nach Wortlaut der zwölften Auflage auf» Neue
hel»u«gegelen.

Elster Theil.
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